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N / . Geschlecht . Schwalben ,
kusser ; hürunäo .

Geschl . ^ / ie Schwalben find den Europäern so
Be » e „ - bekannt , daß wir nicht nöthig haben , weit»
" U " gr läuftig anzuzeigen , welche Vögel wir hier meynen .

Sie heißen griechisch : LbeIi6on ; lateinisch :
tiirun6o z iralianish : Konämu ; französisch :
thron cieUe ; englisch : S -cvallow ; holländisch !

Vielleicht kommt die lateinische Be ,
nennung von ttcereo , weil sie ihr Nest an die
Balken der Hauser anklcben ,

Geschl . Ihre Kennzeichen sind ein kleiner , umgebo «
Kemijei ' gener spitziger Schnabel , der an der Wurzel nieder ,
chen . gedruckt ist , und dessen Spalte weiter gehet , als

der Kopf hoch ist . Es sind folgende zwölf Arten
zu beschreiben .

r .
Rauch ,

schwalb ,
ikmicica

-r - b .
XXVI .

kx . 2 ,

r . Die Rauchschwalbe . Wruricw
kustica .

Sie ist die gemeine Hgusschwalbe , welche in
Städten und Dörfern , innerhalb der Hauser , um
ter dem Dache , in Stuben , Kammern und Tennen
nistet , wo sie nur einen freyen Aus - und Eingang
sinder ; daher sie auch Z -Ecu , wegen ihrer Schwär ,
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te aber Rauchschwalbe heißt . Sie ist oben
bläulichtschwarz , unten gelblichtweiß , und die
Schwanzfedern haben einen weißen Flecken . Sie
nähren sich von Spinnen , Fliegen , Mücken , In »
steten und dergleichen , und fangen solche sehr be¬
hende in der Luft . Sie tragen ihr Nest von Leimen
und Heu oder Stroh zusammen , legen fünf bis
sechs Lycr , füttern ihre Jungen nach der Ordnung ,
so daß keine einen Mund voll mehr , als die andere
bekommt , führen sie endlich aus , um ihnen das Flieg « ,
zu lehren , treiben sie sehr hoch in der Luft herum ,
und ziehen sodann im Herbste nach warmen Landern ,
von dannen sie im Merz wieder ko >nmen . Wir
pflichten also dem Ritter gar nicht bey , welcher
behauptet , daß sie den Winter über in Sümpfen
stecken , sondern halten uns an das , was wir in
der Emieicung rz . und 24 . gesagt haben ,
denn sie sind Zugvögel . Wenn man sie nahe an
den Ufern , oder auch auf der Oberfläche des Was¬
sers oder der Erde fliegen siehet , hält man es für
ein Anzeichen eines stürmischen und regnerisches
Wetters, lab . XXVI . ti§ . r .

2 . Die chinesische Schwalbe . HirunZo

LLuI - ms . A ." ' "'
Llcu -

Eie ist die Uferschwalbe von OockinckinL , 1« » " .
welche ihr Nest von einem zähen Wesen , das durch
das Meer an den Strand geworfen wird , macht ,
und es an die Klippen in der See , und an den

^ festigt . Dieses sind die Nester , welche
^ E) ina zn uns gebracht , und unter dem Namen

^ dtanistbe Vogelnester , als eine Delikatesse in
puppen und zu andern Speisen gekocht werden ;
aher die Schwalbe Llculentu genennet wird .

Rr 4 Sie
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Sie ist viel kleiner als unsere Schwalben , ja kleb
ner als der Zaunkönig . Die Farbe ist oben schwarz,
licht , unten weißlicht , und alle Ruderfedern habm
weiße Spitzen .

z . Die Hausschwalbe , ttirunöo Urbics .
Haus -

Sie ist oben blaulichtschwarz , unten ganz
' weiß , und die Ruderfedern haben keine Flecken .

Sie nistet ausserhalb den Hausern , unter den Dach¬
rinnen . Weil e« oft geschiehst , daß ein Finke oder
Sperling sich in ihr altes Nest einquartierk , un¬
sre solches bcy ihrer Wiederkunft im Merz schon be¬
setzt finden , so rufen sie andere Schwalben herbey ,
die eiligst helfen , Letten und Leimen herbey zu brin¬
gen , um den crtapten Vogel in dieses Nest cinzu »
kerkern , da andere inzwischen diesen ihren Feind so
lange bewachen , und im Neste halten , bis sic die
Oefnung ganz zugcmacht haben , wornach sie da¬
von fliegen . Die Franzosen nennen diese Schwal¬
be Äarünet , und die Engcllander Martin ,
die Holländer aber Loeren Lvvaluw.

4 . 4. Die Uferschwalbe . » iruluZo kiparia .
Ovaria Sie wird auch Wasserschwalbe und Strand¬

schwalbe genennet , denn sie wohnet in den Sand¬
hügeln und Dünen an den Gestaden des Meeres,
oder andern Gewässern , und macht sich daselbst ,
statt des Nestes , krumme Höhlungen , worinnen
sie nistet . Sie ist oben aschgrau , und an der
Kehle , wie auch am Bauche weiß ; die Füße sind
hinten mit einem wollichtcn Wesen bls an die Zä¬
hen besetzt . Sie ist kleiner als die Hausschwalbe .
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- Die Purpurschwalbe , » irunäo kur -

Purpur.
schwalb .
kurpu -

Das Vaterland dieser Schwalbe ist Ame . re » ,
rica / und besonders Carolina , wo sie an dm *
Häusern nistet , und den Hühnern durch ihre Uw
ruhe die Ankunft der Habichte verkündigt . Die
Farbe ist über und über violet , der Schwanz ist
scheerenförmig .

6 . Die Mauerschwalbe . * ttimnöo
Hpus .

Da sie sich niemals auf den Erdboden nieder,
setzt , so ist sie mit dem griechischen Namen ^ PUL
belegt worden , als ob sie keine Füße hatte . Sie
nistet in hohe alte Gebäude , und heißt darum
Sreinschrvalbe , auch Mauerschwalbe . Sie
ist von oben schwarzlicht , an der Kehle weiß , und
alle vier Zähen sind nach vorne zu gekehret . Der
Schwanz hat nur zehen Ruderfedern . Siehe Isd .
XXVI . k§. z .

6 .
Mauev
schwalb .
/ipuz .

-lad .
XXVI .

Lg . Z .

7« Die kanadische Schwalbe, tiirunöo 7 .
^ , . Canadt »
dubis . sch « .

Ludir .
Die gegenwärtige wird an der Hudsons Bay

Stunden . Unter 8ubis verstunden die Alten einen
ozel , welcher den Adlereyern nachstrebete , um

!!/„ E ; usaugen ; vielleicht ist dieser Vogel von der.
und ^ bläulichtschwarz, untenabetz
und am Schnabel weißlicht aschgrau .

Rr 5 8 - Die
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8 . 8 . Die scmgalische Schwalbe. wrunclg

Malische . Zcne ^ LNÜs .
8c nc
xslenlir . Sie ist oben glanzend schwarz , und unten roch ,

y
Aw. eri -
cantsche .
Daperz

9 . Die amerikanische Schwalbe , klirun -
<Zo Isjxrs .

Sie wird von den Americanern laxera ge -
nennet ; har obenher eine schwärzlichke Farbe , ist
aber an der Kehle , am Bauche und Gleiß , wie
auch unter den Flügeln weiß . Der Schwanz be -
stehet aus Ruderfedern , die gleiche lange haben .

ro .
Carsli-
nische .
kelsz .

io . Die carolimsche Schwalbe , » irunäo
? e >38 Ai 3 .

Diese Schwalbe hat zwar gleich lange Ru¬
derfedern , jede aber lauft einzeln , und nackend spi¬
tzig zu , daß cs scheinet , als ob der Schwanz stäche -
licht wäre . Sie ist oben dunkel , und unten blaß¬
braun ; die Kehle ist wcißlicht , und die Schwanz ?
federn sind braun . Sie halt sich in Carolina ,
Virgmien und Martinique auf.

r i .
Spants.
kckelbs .

ii . Die spanische Schwalbe .
klelbL .

Hirunclo

An den Meerbusen von Gibraltar , und sonst
an den spamstben Ufern , findet sich eine sehr
große Art von Schwalben , die man wohl Geyer¬
schwalbe nennen könnte . Die Farbe ist oben dunkel¬
braun , nnken weiß , an den Seiten branngcfleckt ;

der
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- rr hals ist mit einem schwarzgefleckken Kragen um -

acbcn Die Schwanzfedern sind oben dunkel , und
untty blaßbraun ; die Füße sind bis an die Zähen
mit einem wollichten Wesen besetzt , wie die Ufer¬

schwalbe No . 4 . Der Schwanz ist etwas gabelför¬

mig .

12 . Die Wiesenschwalbe , » imnäo^ , Wiesen«
krLrmeolL . schwalb ,k^ rsti -

An den südlichen europäischen Ufern , nicht ueol » .

weniger auf den wässerichken Wiesen in Oester¬

reich ßehet man eine Schwalbe , in der Grösse eines

Krammetsvogels , die oben braun , und unten weiß

ist . Um die Kehle gehet ein schwarzer Sprich , der

sich durch die Augen , bis an die Ohren hinzichet ;

die Schwingfedern sind braun und lang ; der Schwanz

ist sehr lang , und vollkommen gabelförmig . Der

Schnabel ist schwarz , an der Wurzel roth ; die

Füße sind bleyfärbig , oder , wie Brifson sagt ,

r - lh . Die Schenkel sind halb nackend .

VI8. Ge -


	Seite 630
	Seite 631
	Seite 632
	Seite 633
	Seite 634
	Seite 635

